
Die rüchte eınes Bundnisses mıiıt
denen, dıe NIC zahlen
FTIENNE GRIEU

eıner globalisierten Welt tendiert das ägliche en dazu, den INTIIUSS
VoNn überall geltenden Regeln geraten, die hbestimmt werden VON vereinfachen:-
den Wertvorstellungen wI1e ZU eispie dem Interesse Effizienz, Rentabilıi
tat, Wettbewerbsfähigkeit. Dıie allgegenwärtige Herrschaft dieser ormen, die
INSO gefährlicher SInd, als S1€e eınen NSpruc quf Allgemeingültigkeit erheben,
wird ZU Problem, weil S1€e alle diejenigen AaUus unNnseTren Gesellschaften ausschlie-
isen, die ihr nıicht entsprechen vermOgen. Wer annn Einspruch diese
ormen erheben? Wiıe können ihnen Grenzen gesetzt werden, WI1Ie annn 1der-
stand 61e geleistet werden? orauf annn Ial sich el stützen? WeS-

SCI amen annn das geschehen? Es g1bt vier mögliche nwartier auf dıie Über-
nahme dieser Aufgabe

Wer ler melsten VOoO  — siıch reden macht, das sind die Religionen. hre
Autorität kommt AUus der Bezugnahme auf eine der Welt jenseltige aCcC die,
WiIe dieses Wort schon SagtT, ihren Ort aqauiserhalb der VO  > der Globalisierung
betroffenen Welt hat Wenn 1I1an sich er auf dieses Jenseıts als gesetzgebende
aC beruft, der PsS zukommt, die Gesellschaft umzugestalten, annn wıird 1es
hald qls gedeutet, das der as der Gewalt auftritt. DIie Religionen
können sich nicht damıt egnügen, sich quf eiıne transzendente aCcC eru-
fen, die geltenden Spielregeln kritisiıeren; enn damit würde iıhre Bot-
schaft Isbald diskreditiert. DIie Herausforderung, VOT der S1IE stehen, Ist CS,
Rücksicht nehmen mMUSSen auf den Rahmen des demokratischen OS, damıit

ihnen elingen kann, ihre Stimme hörbar machen. Dieses demokratische
OS fordert, ISS jede Autorität, Oanz gleich welcher Art, akzeptiert, aSs 6S1Ee
sich den Regeln der Debatte mıtsamt ıhren Vorbedingungen unterwirfit, einNn-
SC  1e  1IC derjenigen, welche die Organisation des Gemeinschaftslebens eru
Ten Damıt cscheiden alle Autorıtäten aus, die den NSpruc erheben, ıhren
andor auiserhalb des Feldes aben, auf dem ıhnen widersprochen werden
könnte.

ıne zweıte Gruppe VOI Kandidaten‚ die Widerspruch die unerbittlı-
chen Gesetze der VO  . der Globalisierung bewirkten Uniformierung un
deren Folgen rheben könnten, sind die kulturellen und nationalen Kollektive
Sie sprechen 1mM amen VOIN ererbten Werten, die Wege eıner auch heute och
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tauglichen Sinngebung für das en welsen. eswegen können sich diese Kul-
eifersüchtig ber ihr Erbe wachend und VOIN der getrieben, unterzu-

ehen, verfestigen, Ja verhärten. Auf ihr UÜberleben bedacht, laufen S1e
Gefahr, einer bloisen Wiederholung desselben werden oder ganz ınfach
aggreSSIiV werden. Da S1E ZUr hloisen Olklore oder Manipulierbarem
geworden SINd, werden S1€e SC  1e  ich unfähig, sich die derzeitige Welt
wenden.

ıne drıtte Gruppe VOoONn Anwartern Ist neuerdings aufgetreten: ESs handelt sıich
die künftigen Generationen, die iragen, S1IE quf dieser Erde en kön

111e  3 Da S1€e sich aqauiserhalb uUuNseTrTes Kommunikationssystems efinden, en S1€e
1U die Stiımmen, die WIT ihnen In uUulNlserIer Vorstellun: VONN der Zukunft leihen
Von er rührt die CAwaCNe ihres Einflusses

paradox C555 zweifellos erscheinen mag DIie vierte Gruppe VO  — Anwartern
auf die des Protestes eıne VoOon erbarmungslosen Regeln beherrschte
Welt sind die disqualifizierten und 1NSs Abseits gedrängten Menschen selbst
dieser Gruppe ehören alle, die keinen Zutritt eIunden en ZU ple des LeN-

tablen Austauschs VO  > Gütern, weil S1E behindert sSiınd oder In groliser TMU
eben, weıl S1€e ausgebeutet werden, weıl ihnen nıemals die Möglic  el eboten
wurde, ihre Fäihigkeiten entwickeln. Das Unglück ist ber S1Ee hereingebro-
chen oder ist VO  — Generation Generation qauf S1Ee übergegangen. Es hat ihr
en In das en eingesperrt. DIiese Männer, diese Frauen und diese Kınder
machen limmer aufs eUue die demütigende Erfahrung, als »yunnNutz für die Welt«1
betrachtet werden. Dauerhaft ausgeschlossen Adus der Welt, In welcher der
Lauf der ınerege WIrd, ohne die Möglıic.  elt, sich Wort melden, WEel -

den S1E unsichtbar.*
Angesichts eıiner für die Mächtigen konstrulerten Globalisierung können dıie

Kirchen, vorausgesetzt ass 61€e sich mıt den Tmen verbünden, aSs S1€E hel
ihnen In die Schule e  en un! Urc S1E un: mıt ihnen ihre eigenen chätze eNTt-
decken, eine WITLE.  16 krıtische e  un einnehmen. Wenn S1Ee sich nıcht 1mM
amen einer höheren transzendenten Autorität die Welt wenden, ann
gewinnt ihr Wort seline Autorıität auIigrun ihrer Vertrautheit mıiıt einer schwIe-
r1g festzumachenden Wiırklichkeit, die dus dem uDlıchen Rahmena die aber
In einem gewlssen Sınn auch als y»Aufßerweltliches« bezeichnet werden
ann Nun aber ist diese Wirklichkeit, die macht, tatsäc  1C eın »theolo-
aler Ort« allererster ute Sıch miıt »denen, die nıcht zählen« verbünden,
wird er für dıe Kırchen einer Weise, sowohl teilzunehmen den Ööffent:
lıchen Debatten als auch die Anrufe des Evangeliums dort (0)8 bringen
1eSs nötigt S1e, sıch VOINN den In Unsicherheit und TMU eDbDenden bewegen, StTO-
TE und erschüttern lassen. zeigen, WI1Ie der einzuschlagende Weg Vel -

laufen INUSS, hberichten WIT zunächst ber eine In Jüngster Zeıit nNnternommene
Inıtlative, die darauf zielt, die Lehren entdecken, welche die Kiırchen AdUus den
Worten der abhselts der Gesellschaft ebenden ziehen können. Sodann werden
WIT 1m 1C des Evangeliums und VOINl dem her, Was WIT entdecken werden, die
Eröffnung einer Ekklesiologie vorschlagen.
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Die Autoritat des Wortes der Menschen, auf diıe nıemand hort

re 2013 trafen sıch In Lourdes ersonen aus en Diözesen ran
reichs, mıtelinander ber das ema »Servons la TIraternıite« sprechen. Eın
Viertel VOoNn ihnen Menschen, die In grolser, Ja In sehr groiser nsı]-
cherheıit en Zur Eröffnung der Versammlung, die den amen »D1acon1a« Lrug
un den Abschluss eıner In den Diözesankıirchen durchgeführten Arbeıt VOIN
Jahren bildete, berichteten Beteiligte, die eine persönliche Erfahrung VOoO  —_ Not
durchgemacht hatten, welche Früchte der zurückgelegte Weg ihnen eingebracht
hatte hre Wortmeldungen bestimmten den lon der Veranstaltung. Hıer eıne
kurze Zusammenfassung:

»Miteinander können WIr ınge verändern und verständlich machen, AaASSs die Kirche
gewissen Menschen nicht reserviert gegenübersteht. Miteinander werden WIr einen
anderen Weg anlegen, eine andere Erfahrung ermöglichen, damıt In UNSeren

be. Austausch und Aufeinanderhören kommen kann, damıt WIF, WeEeNnnN
WIr uu der Kırche kommen, un können, WdS wır gesagten »Diaconia«, das ann
der Anfang Von GgUanlz anderem sSern Die Kırche aufwecken ZU.  S InNErı In eiIne
andere Dimension, dasel Christus nachzufolgen In der VonNn ıhm gelebten Art, heı
den rmen SeIN. Denn e} Christus, ISt denselhen Weg WIE die Armen.«

Miıt diesen wenigen Worten en diese In grolser Unsicherheit ebenden Men:
schen eingeladen lesen, WaSs S1e als eıinen Anfang erlebten dass die
Kırche erwacht lSst, weIıl S1€e T1ISTUS als den entidecCc hat, der sich mıt den Arms-
ten verhbündet hat Das 1st eıne Schlüsselerfahrung, ohne die die Kirche VO  >

Erstarrung und Schläfrigkeit bedroht lst Ihre orte wurden als OoOrte der
Autorität aufgenommen. emessen der Wirkung, die S1e auf die sehr ro
Zahl der ler Versammelten ausgeübt aben, War die Autori1ität ihrer Orie
unbestreitbar. SIie 1e1$ während der auer der Versammlun eine sehr
ro Freiheit und Einfac  eıt der Wortmeldungen er Beteıilı  en entstehen,
9anz gleich weilche gesellschaftliche oder kirchliche Posıtion S1e einnahmen. SIie
en die Beteili  en eist1g beeinfluss und tellen bIS heute eine bleibende
Bezugsgrölse In der kırc  1ıchen Welt Frankreichs dar. Das Wort der rmen hat
sıch aqals eine wirkliche AutorIi1tät erwlesen: ıne AutorI1tät, die das Wort ergreift,
WenNnn Menschen miteinander einen Weg zurücklegen, quf dem S1Ee Schrec  ich
harten Sıtuationen egegnen. Dieses Wort erklin als eın Appell, der Vo  > Jen-
selts der bisherigen Erfahrungen kommt und och In den fortdauernden Leiden
un:! den ausgefochtenen Kämpfen wıderhallt

DIe In Lourdes Wort kamen, sind verpflichtet, ber sıch selbst hinauszu-
blicken auf diejenigen, die »noch ArmMer« als S1IE cselhst SINd. Obwohl S1IE sich ihrer
eigenen groisen Unsicherheit bewusst SInd, ordern S1E auf, den IC anderen
zuzuwenden. Und welsen S1Ee darauf hin, 4aSS alle, 6S1€e cselbst eingeschlossen,
aufgefordert SInd, die »Option für die Armen« en Das bedeutet, dass I1a

keine Gruppe benennen kann, qauf die alleın siıch diese Aufforderun beziehen
könnte, hbei der INa  - alt machen könnte. Von dieser Erfahrung ausgehend
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erweist sich die Option für die Trmen als eın dynamisches Geschehen, qals eine
VOIN In Unsicherheit ebenden Menschen angeführte Wi  u  9 die jeden einzel-
1eNn und alle miteinander angeht, bis hin den außersten Rand der Gesell
schaft ebenden Menschen, Hıs hın denen, die Tau und dran Sind, völlig
unsichtbar werden. DIie AutoriIität, die mıit ihrem Wort verbunden ISt, 1st nıicht
eine Autorıität dieser oder jener Gruppe, 1st vielmehr die Autorität derjenigen,
die In uUuNSsSeTeN gemeinsamen menschlichen en gar nıcht mehr vorkommen,
weIll WIT 6S1Ee nıcht mehr sehen. er aber annn S1Ee wahrnehmen, wenn auf-
bricht, ihnen egegnen, eführt VO  — den Menschen, die In ihrer Nähe
eben, ihren Brüdern und Schwestern 1M en hre Autorität ist schon jetzt
ort hörbar, obwohl ihre ollkommene Offenbarun: och In der Zukunft 1e
Sie ist nıcht a  an  1 VON dieser oder jener Instanz, die sich als Normen setzend
aufspielen möchte un die den NSpruc erhebt, 9anz alleın wIssen, Was
wahr lst. Diese Autorıität erwächst Aus den Experimenten, die S1E miıt den Betrof(f:
fenen macht 1eSs praktizieren ist eine wesentliche Vorbedingung, die die Kır
chen erIiullen muSssen, WeNnn G1E sich entscheiden, den Rahmen des heutigen
demokratischen 0S nehmen.

Hıer könnte eın Einwand rhoben werden: Diese ortie VOIN Menschen, die
VOIN en! gezeichnet SInd, sınd doch innerhalb eıner Arbeitsgruppe ausgearbel-
tel worden, un! c5 sSınd gar nıicht ihre eigenen Worte! Der Text, AdUus dem WIT
einen Auszug zıtlert aben, verdan vieles den Begleitern der Gruppe, die selbhst
nıcht der Welt des Elends angehören und welche dıe darın enthaltenen OrMU-
lierungen erleichtert haben.* Wer also Spricht In diesem Schriftstück? Wenn C555
sich auch nıiıcht das Wort In groliser TMU ebenden Menschen« 1mM Roh:
zustand handelt, handelt sich dennoch sehr ohl ihr Wort, das auf dem
Wego eines wirklichen Dialogs eboren wurde, In einem Aufeinanderhören. Der
lext lst die Frucht eıner Unterredung, In der C555 Sprachlosen Menschen elungen
ISt, ihre 9anz persönliche Wirklichkeit ZUrTr Sprache bringen Ist CS denn nicht
jedem VON uns LU annn möglich, das, Was In unlls »ohne Stimme« lSst, ZUT Spra-
che bringen, Wenn sich solche Sıtuationen des Aufeinanderhörens und des
Austauschs eröffnen? DIe formulierten ortie alsoO das rgebnis eines
mäeutischen Prozesses, das el elines einer Geburtshilfe äahnelnden Prozesses,
In dem das Wort angesichts der Übermittlung In eın anderes Milieu sich
matisliert hat DIe ınha  1C Aussage konnte auf diese Weise dem Mundlıc AUS-

gesprochenen Wort und dem Menschen, der dieses Wort geäulsert hatte, eNLT-
sprechen. ESs konnte aber 1Ur »entbunden werden« 1mM Rahmen einer Beziehung
des Vertrauens, das den Gesprächsbegleitern entgegengebracht wurde. Und die
Gesprächsbegleiter nährten sich AUs der Tradition der W  un»uar
Monde«> und dus dem christlichen Glauben

Die den Kırchen von enschen in großer Not erteilte Fe

Wenn die Autorität des Wortes VOIN Menschen, die In groisem en eben, erst
einmal erkannt lSt, MuUuSSsen die Kırchen och lernen, lihrerseits aufzunehmen,
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Was einer Revision ihrer Art der Verkündigung ihrer Botschaft führen annn
Wır NnNeNNeNn 1er NUur rel Beispiele, nämlich die Art, WI1e 6S1e die menschlichen
Beziehungen, die Hoffnungen und die Geschichte ıIn den IC nehmen ollten

iıne re bezieht sich auf die menschlichen Beziehungen. Menschen,
die In groliser Not eben, egegnen, verpflichte dazu, die Bezugsrahmen bei
selite lassen, mıt deren WIT für gewöhnlich die Welt konstruleren und
organıiısieren und die uns beständig nötigen eıner Arbeıt der Klassifizierung,
der Wertung, der Setzung VONn Prioritäten, der Kontrolle USW. Es Ist nicht mög
liıch, gesellschaftlichem Austausch teilzunehmen, ohne solche Rahmenbedin-
gungen mobilisieren, die ermöglichen, sich ber die diskutierten orhaben

verständigen und die Punkte wahrzunehmen, ıIn denen Einvernehmen oder
Meinungsverschiedenheiten bestehen. Gegenüber Menschen In grofßer Not
aber verlieren diese Fılter ihre übliche Unsichtbarkeit, das Gewicht der VO  z

ihnen verursachten Zwänge und Verkrampfungen wird spürbar. usammen miıt
den Leidenden werden WIT dann angeleıtet, viel Einfacheres en DIie
Erfahrung, angenommMe werden, »weil du bist«, ohne jedes andere »Wwell«
als dieses eine. DIie Menschen, die nıicht zählen, verpflichten ann diejenigen, die
ihnen egegnen, den lIon äandern: enn sobhald 61e empfinden, aSss die Bezle-
hung einem Austausch VOIN Leistungen werden soll, ziehen S1Ee sich zurück.

DIie Menschen, die »51MmM Abselts« en, führen uns unablässig zurück ZU

kostbarsten Kern der menschlichen Beziehungen, jener Fähigkeit, einander
anzusprechen, einander eıner bewussten Existenz verhelfen; das
geschieht, sobald WIT dem anderen immer wleder dass WIT Wert auf iın
en annn hören WIT auf, ach der vorteilhaftesten Platzıerun auf der einen
oder anderen ulfe menschlicher ToO suchen.® DIie Begegnung mıiıt den
rmen nötigt uns, das wleder entdecken, WasSs er FExı]ıstenz ra und
das lst In erster Linıe eıne Teste Verbindung untereinander, die entsteht, Wenn

WIT können: »well du S bist«. Darın kKlingt nach, Was ott jeden Tag VOINl

der Menschheit zuspricht: »Weil du CS bist, meın Volk.« Dieses Wort lässt
eine Beziehung entstehen, es chafft eine Verbindung, dıie niemand zerbrechen
ann und die paradoxerwelse befreiend wirkt, weıl C555 sichel um nichts wenl-
ger handelt als den Aufruf, sich das en schenken lassen. Selbst die
uUurc und uUrc VO  —_ TUC und Kontrolle gepragten Formen des Austauschs,
die auf einen hberechenbaren Profit ausgerichtet sınd und diese SInd Ja mehr als
es andere kennzeichnend Tfür die globalisierte Wirtschait hätten nicht eine
Mınute lang Bestand, wenn S1E nıicht ebenfalls auf diese Fähigkeıit gegründet
waren, andere als wirkliche Partner, als möglicherwelse Antwortende e_.
chen. Dieser auiserhalb er Berechenbarkeit liegende Faktor, der HIS In diese
Art VOINl Beziehungen hinein wırksam ist, besagt, 4aSS die Wirtschaft die INa

doch qals eıinen Moloch betrachten kann, der UL Wettbewerb ohne Rücksicht qauf
Verlieren organısieren weils auch eine Oanz andere spielen kann, VOTI -

ausgeSsetzT, ass 61€e sich nıicht die ihr eigenen Damonen verliert. DIie Men-
schen, auf die für gewöhnlich nıemand hört, en diese Fähigkeit, olchen FOr-
INEN VO  — Austausch den ersten alz einzuraumen, die deren eigentliche
Herzmuiutte darstellen Wie eEs die Begegnung mıiıt den Menschen, die verwund-
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harsten Sind, zeigt Obwohl diıe 1e mıiıt anderen Bestrebungen gemischt sein
mag, ist S1€e em iImmer wirksam.

Eın zweiıliter Lernort wird ort eröffnet, oIInun gelebt WITd. DIe Men-
schen, deren en VO en eprägt 1St, führen u1ls dorthin und oft His
dem un WIT den ern der oIInun elangen. act alle sind In ihrem
Kındesalter zutiefst verletzt worden. qals ob ihr Daseın VO  - em Anfang
uUurc die eıne oder andere Art VO  —_ Gewalt In GeiselhaftQworden
ware urc Verlassenwerden, Misshandlung, Ausbeutung, Unsicherheit. es
lef darauf hınaus, ass das eschen des Lebens (das unls alle uUNlseTrTes Mensch
SEINS geWwIlss machen ollte) bel ihnen der urzel angegriffen wurde, sodass
ihnen 1U wenige Möglichkeiten blieben, dieses erkennen und darüber
sprechen.

Dieses Schmerzen empfangene en bleibt dennoch weıter VON eıner
auf Handeln angelegten ra bewohnt.® 1€eSs lässt unls immer wleder SsStaunen
Ist eın Zeichen aTIur, ass das uf-der  elt-Sein eıne Verheilsung In sich
ra  9 die der schon 1mM Augenblick der Geburt erlıttenen Verletzungen
wirksam hbleibt? Das Leiden oder auch das Aufbegehren der Tmen bezeugt 1es
en lässt uns eın für uns bestimmtes Wort vernehmen, mıit dessen jeder
DbZw. jede versucht, sich ZU Ziel führen lassen. Menschen, die sich ach
eiınem katastrophalen ar INSs en NEeUu eingerichtet aben, en diese Ver
heißung verbinden können miıt dem Engagement anderer Menschen, die ihnen

en eholfen haben.? Von eıner olchen Erfahrung her en 6S1e glauben
können, dass diese Verheifßsung keine Luge WAär, und sogleic en S1Ee sich dar
auf stutzen können. Andere, die sich alleın zurecht finden mussen, bleiben
schwerwiegend gefährdet, weil S1€e In en ihren Bewegungen urc die unguns-
tigen Bedingungen ihres Eintritts ın die Welt ehemmt werden. Nur wenige VON

ihnen aber werfen deswegen gleich das andtiuc Selbst WwWwWenn ihnen es eliln-
ocn versagt 1e bewahren S1Ee In ihrem erzen die Spur eıner ihnen zuteıl
gewordenen Verheilsung, und lassen S1e erkennen, das Geheimnis ihrer
offnung finden ist

aSss WIT mıiıt Menschen eben, die gezeichnet sSınd VO  — groiser
rmut, die verbunden ist miıt en Kämpfen, die notgedrungen daraus folgen,
verbiletet 65 uns, die Ungesichertheit ihres Lebens vergessen. Es uns, die
Geschichte auf eine EeUE else verstehen ES erinnert daran, aSs
Daseın viel mehr 1st als eine Art lIiınearen Fortschritts, der VOIN uUuNnserem Erfolg
enährt wIrd. Es 1st vielmehr eın ungesicherter Weg, der markiert wird VO  —_

zanlreiıchen Abstürzen, aber auch VO Vorhandensein einer ra die uns befä
higt, wleder aufzustehen. Der Begriff »Rhythmus«, der In diesem Zusammen-
hang VON enrı Maldiney*® erarbeitet und VON llippe Charru wieder au
1OIMNMEN wurde, uns, diesen zwıischen Hoch- und Tiefpunkten verlaufenden
Weg verstehen.!! Der ythmus ist CS, der ermöglicht, qauf die Erfahrung
des Schwindelgefühls antworten, auf die Erfahrung des Verlustes er Orijen-
tierungspunkte, Wenn dıe Umwelt ZU a0S wiırd un VO Untergang bedroht
ist. Der ythmus bewirkt die Einrichtung eiINeSs e_ und Stützpunktes, VOIN

dem her eın Neubeginn möglich wird und eın ewoNnnDarer aum entsteht.
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Diese Wi des Fallens und des Wiederaufstehens ann qals eine grundle
gende anthropologische Gegebenhei eines Lebens betrachtet werden, das VOINl

eıner Art tief In seinem innersten ern wirkenden Pulsschlag bestimmt wIrd.
jedem menschlichen Werk annn die Spur dieser Urerfahrung des Fallens und
Wiederaufstehens wahrgenommen werden. Es handelt sich da eine Gegeben
eıt ersten Ranges: nNnser eDen, die Geschichte der Menschheit, Ist eın amp

die Ermöglichung SOIC eiınes iMMmMer Wiederaufstehens 1es lässt
erkennen, Was das CNONSTeE und zugleic das Pathetischste uUuNnserTrer condıtion
humaine lst

Wenn WIT diesen In uUuNseTrTeNN tiefsten nneren wirkenden Pulsschlag nıcht
hören, verändern die ythmen ihr Die regelmälsigen Pulsschläge VeEeI' -

welsen ann nicht mehr auf das Empfangen eiınes Lebens, das unaufhörlich 9101

espielt werden INUSS, sondern Hlois auf die Pflicht, miteinander gleichzeltig die
selben eDarden vollziehen Wenn die Menschheit fortfährt, welterzuma-
chen, verliert S1E den Kontakt ihrer en SCNaIfenden Miıtte mit der TIa
rung, wleder aufstehen können; einer Erfahrung, die ihr auch ihre rrwege
offenbart Sie betätigt sich ann WI1Ie eın Automat Weil dieses siıch LU

AdUus sich selbst nährt, beschleunig es sich iIimmer mehr. ES wird iImMmmer grölser
und entfernt sich mehr und mehr VON seıner vitalen Es verwechselt die
Nervosıiıtät des Wettrennens mıiıt dem mpfangen des Lebens

Das Zusammenleben mıiıt Menschen In groiser Unsicherheit verbietet unlls

vergessen, aSss menschliches Daseın 1Ur möglich ist miıt e- und Stützpunk-
ten, mit Hilfen, die WIT empfangen und anderen anbieten. Der mıt den melSs-
ten erwundbaren rlebte Weg wırd einer Einladung, das mMensCcC  1C Aben-

als eın miteinander geteiltes Vertrauen, eınen mıteinander geteilten
Glauben entdecken. Er rückt die Pflicht, uUNseIe und Stützpunkte und
die daraus erwachsende Energie miteinander teilen, ıIn den Vordergrund. DIie
Geschichte bleıbt ann nıcht eın IrrsinNN1Iges Wettrennen, sondern wird einer
Erfahrung Von Erlebnissen des Wiederaufstehens, die sich anderen muitteilt und
unaufhörlich diıe Harmonien eines ythmus entfaltet, der ermOg-
1C ohne sich davon mitreilßsen lassen.

Die Kırche nNeu denken ZUsamMm men mıiıt denen, dıe NnıIC zahlen

Muss unNnseTe Weise, die Kirchen denken, sich nıicht 1mM Kontakt mıt
denen, die nicht ählen? pontan definieren WIT die Kirche qals die Gemeinschaft
der Glaubenden, die der Welt eıne Botschaft eıne gute Nachricht mitzuteılilen
en ıne Zusammenkunft w1e »Diaconlia 2013« zeigt, aSSs der Glaube der Ver-
sammelten CUue ra empfängt VON denen, die 65 nıcht die Kirchen
betreten. e oft fühlen die VoON en Betroffenen sich 1er nıcht ohl Sie
fühlen sich, ob Unrecht oder mıt eC schief angesehen.) esen WIT also VoNn

die Evangelien, die erstrangıge entdecken, welche die In oro
iser Not eDbDenden Menschen ort splelen.
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nter ihnen Z7WEeI rtien VOINl Gestalten hervor: Die Flehenden
und die Besessenen Die Erstgenannten kommen, überwältigt VON ihrer Not oder
der Not eiınes lIhnen nahestehenden Menschen, eSus und ©  en mıiıt eıiner
Gebärde, etiwa einem FuÄisfall, oder mıiıt einem lauten Schrel erkennen, ass S1E
es auf ihn, der S1e reiten kann, setzen Nach den Synoptikern nımm esus
sıch ihrer d un oft obt ihr Vertrauen »Deıin Glaube hat dich gesund
gemacht.« Ihr Glaube macht S1Ee gesund, vielleicht infach deswegen, weIıl S1Ee ihm
vorbehaltlos vertrauen und voller OITNUN! ihm kommen. Wer außer diesen
VOIN der aulsersten Not Bedrängten annn schon eine solche Beziehung Y1S-
LUS leben? arum bewundert eSsSus sS1e »Einen olchen Glauben habe ich In Israel
nıcht efunden« (Mt 8,10) ıne andere, besonders wichtige Art VOoO  —_ Gestalten
sind die Besessenen, Menschen, dıe In ihrer Not eingesperrTt und isolilert sind (die
bösen Gelster machen taub und stumm). Der Besessene VONn (1erasa ZU eispie
ebht In Grabhöhlen mıt den oten (Mk 5,1-20 esSus wirft den Besessenen nlıe-
mals ihre Sıtuation VOoO  Z Er redet mit ihnen und bewirkt auf diese Weise die
schwierige rennun Von dem, Was S1Ee en hındert Obwohl diese hbeiden
rtien VoNn Not für sich alleın och nıcht alle rtien Von Unglück abdecken, ann
INa  —_ iragen, oD In diesen Gestalten der Bittsteller und der Besessenen nicht die
beiden wichtigsten Möglichkeıiten groliser Not abgebildet SIind.

Wie reaglert die Gemeinschaft der Juünger Jesu auf diese Begegnungen? Diese
Gruppe macht doch die Entfaltung der Frohen Botschaft, der uten Nachricht
möglich und verschafftft ihr Dauerwirkung. S1e vermittelt eine Erinnerung
den Christus und chafft Zugang Z Geschichte sSelınes Lebens den Evange-
llen aber werden die Jünger oft als »Nıcht chnell bereıt Jauben« und als
wenig zugänglich für die nliegen Bittender beschrieben Wenn S1e auch besten-

einmal nichts reagleren S1e manchmal doch verärgert: »Befrel S1E
VOINl ihrer orge, denn SIE cschreit hinter unls her!« (Mt 15,13 eSsSus hletet den Jun-
ogern Gelegenheıi Beg  u  n miıt Menschen In Not, miıt solchen, die mıt
ihren Bıtten ihm kommen, und mıt Besessenen uUurc diese Konfrontation
hefreit die einen und die anderen Von möglichen Haltungen der Verschlossen-
eıt gegeneinander. DIie Jünger brauchen die Bıttsteller, VOIN liIhnen lauben
lernen, der Versuchung entkommen, sich miıt EeSUSs In eıner kom({fortablen
und exklusiven Beziehung einzulgeln: »Schick S1e (Mk 6,36) DIie Bittsteller
dagegen brauchen die Junger, nıcht eingesperrt bleiben In der besonderen
Not, Aus der 61E schrelien. Und dies gilt 11SO mehr für die Besessenen urc die
nwesenheıt der Junger wird ihr Verhalten, wird ihre Bıitte In eıne Erzählung
hineingeschrieben. Mit ihnen wırd ihr Notschrel Anlass ZU Entstehen einer
Geschichte

Lädt dieser Schnelle Rückgriff auf das Evangelium und auf die hel »Diaconla
2013« gemachte Erfahrung nıicht azu e1n, die Kırche als eine Wirklichkei
verstehen, die weıter reicht qals dıie Gemeinschaft der Glaubenden Ist S1e
nicht vielmehr der Raum, ın dem Junger und Menschen ıIn groiser NOot
Rufende oder Besessene In Christus zueinander finden können? Wenn die Kır
che verstanden WIrd, 1st S1Ee VOTL em lebendige Erinnerung dieses e1ls
erelgn1s. DIie Geschichte jedes Menschen zeichnet sich ann eın In all das, Was In
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en anderen finden ISt, angefangen hel denen, die Tfür gewöhnlich VO SOZ]-
alen Austausch ausgeschlossen Sind. Und ın diesem Geschehen g1ibt ott sich
erkennen.

Fur die Kırchen eröffnet sich l1er die Möglichkeit eıner ganz Weilse, 1mM
aum des Ööffentlichen Lebens aufzutreten, die nıcht mehr VOT em darın
besteht, bestimmte Standpunkte verteildigen, sondern sich VOINl Menschen, die
VOIN auisen kommen, VONN den gewohnten Gleisen herunterholen lassen: VON

denen, auf die für gewöhnlich niemand hört Wenn die Kırchen sich die
Arbeıt machen, der die Botschaft der VOIN aulsen Kommenden S1e aufrulft,
ann reden, handeln und planen S1€e auf eine CN Welse erwelsen S1E sich
a ihren Beıitrag ZU Gemeinwohl auf eine kraftvolle und zugleic gerechte
Weise erbringen. Ausgehend VOoO  —_ einem olchen Zugang und einer olchen
Grundhaltung annn eıne kritische Betrachtung der Globalisierung entworfen
werden, die VOIN en angenomMe werden kann, die weılter greift und INnSpirle-
render ist als eıne blois anklagende Rede Diese kritische Betrachtun lässt, DOSI-
t1V gesehen, auch erkennen, dass andere Wege möglıch sind qls Wettbewerb und
Ausschlieisung der weniger Leistungsstarken. Ja mehr och S1ie lässt erkennen,
ass die Letztgenannten1 SInd, bel en Menschen das Verlangen CeLTWEC-

cken, als Gemeinschaft en

Aus dem Französischen übersetzt VOTI Dr Ansgar Ahlbrecht
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